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des Kabitalısmus. Es wiırd unterschie-
den (Nr. 42) zwischen dem Kapıtalıs-
111US als einem Wırtschaftssystem,
„das die ogrundlegende und posıtıve
Rolle des Unternehmens, des ark-
CES;, des Privateigentums und der dar-
AUS tolgenden Verantwortung für die

Sozialenzyklika: Di1e postkommunistische Produktionsmiuttel, der freien Kreatı-
vıtät des Menschen 1mM Bereich derVısıon Johannes Pauls 11 Wıirtschaft“ anerkennt, und Kapıtalıs-

Die 7?. Maı AdUS Anlafß des hun- und damıt dıe Person als uLONOMEe
111US5 als eiınem System, A 01 dem die
wirtschafrtliche Freiheit nıcht 1ın 1nedertjährıgen Jubiläums VO  > „Rerum Subjekt moralıscher Entscheidung

novarum“ veroöfftfentlichte Enzyklıka leugne. Das Modell,; das der apst ZUr
teste Rechtsordnung eingebunden SE
dıe S1Ce ın den Dienst der vollen„Centesimus annus“ Johannes Pauls Erklärung der Wende 1m kommu- menschlichen Freiheit stellt“. Wih-unterscheıidet sıch 1n (senus und nıstischen Machtbereich anbıetet,

Inhalt deutlich VO  s der Enzyklıka leidet allerdings darunter, da{ß ganz
rend der apst den Kapıtalısmus ın
der Zzweıten Bedeutung negatıv„Laborem exercens”, dıe der - und ar Sonderfall Polen abgelesen qualifiziert, tällt das Urteil 1m eHsiLeNwaärtıge apst 1M Herbst 1981 anlafs- wiırd: Nur 1ın Polen begann dıe Krıse Fall DOSItLV AUS In diesem a obtiıch der Neunzigjahrfeier der epoche- mıt eiıner orofßen Arbeiterbewegung, die Enzyklıka auch ıhremmachenden Sozialenzyklıka Leos L1UT dort verband sıch der „Kampf für

S: vorgelegt hatte (vgl kto- die Verteidigung der Rechte der Aryı- hıistorisch ausgerichteten Teıl (Nr 19)
die Entwicklung der soz1alenber LBTL 512 {f.) „Laborem K 10= beıt SpONtTtan miıt dem Kampf für dıe Marktwirtschaft nach dem Z weıtenens  &: WAar iıne breıit angelegte, phılo- Kultur und die Rechte der Natıon“

sophısch-theologisch unterfütterte N 24) Weltkrieg und hebt dabe als hre
Vorzüge dıe „verhältnısmäßigBetrachtung über die menschliche eın solidesArbeıt, die WAar zahlreiche Einzel- Arbeitsmöglichkeiten,
System der soz1alen Sıcherheıt, diefragen der Wiırtschafts- und Gesell- Diftfferenzierte Freiheit Z Gründung W ere1in1-schaftsordnung ansprach, 1mM (sanzen

aber doch wen1g Bodenhaftung hatte. Einschätzung des SUNSCH und die ausgepragte Taätıgkeıit
VO  S} Gewerkschatten“ hervor.Demgegenüber 1St „Centesımus - Kapıtalısmus

Nus  D wesentlich deutlicher gyeOrTENL: An anderer Stelle spricht der ext VO

In „Laborem exercens“ unterstrichIDITG Enzyklıka enttfaltet und aktua- posıtıven Aspekten der modernen
1sıert Grundsätze und -themen der Johannes Paul/l ITL. sehr MAassıv den Betriebswirtschaft, die hre Wurzel 1in
kirchlichen Soziallehre als Reaktion Vorrang der Arbeıit als Wirkursache der Freıiheıit des Menschen habe (NE
auf den Zertall des „real ex1istierenden vgegenüber dem Kapıtal als blofßem 32) oder davon, da{fß die Kırche die
Soz1ialiısmus“ und 1mM Ausblick auf die Instrument, ohne sıch allerdings ın berechtigte Funktion des Gewıinnes
wiırtschaftliche und staatlıch-gesell- EXTENSO auf die rage nach der Bewer- als Indikator für den Zustand
schaftliıche Ordnung nach diesem Zer- (ung VO Kapıtalısmus und Soz1ialıs- und Betrieh elınes Unternehmens
tall, der sıch Zuerst 1m Heı1ımatland des [11US einzulassen. In se1iner 7zweıten anerkenne. Gleichzeıitig insıstliert

TC1Papstes MmMI1t den Arbeıiterprotesten Sozialenzyklika „Sollicıtudo Johannes Paul IT. aber darauf, da{ß$
VO Sommer 980 ankündıgte und soclalıs“, die 1mM Februar 1988 VGC1:- (vor allem 1mM Blick auf die Dritte
dann 989/90 autf breıiter Front Wırk- öffentlicht wurde (vgl. März Welt) den Menschen und Völkern, dıe
iıchkeit wurde. 1988, 124 I, sprach mehr VO Markt ausgeschlossen seılen und

Passant VO eıner „kritischen Hal- hre Grundbedürfnisse nıcht befriedi-Johannes Paul I1 macht verschiedene
Faktoren namhaft, dıe den Sturz der tung“ der Soziallehre der Kırche CI könnten, eın solcher Zugang und

ohl gegenüber dem lıberalistischen damıt dıe Möglıichkeıit eiıner INECN-soz1ualistischen Systeme verursacht ha- Kapıtalısmus W1€ vegenüber dem kol- schenwürdıgen Entwicklung einNgeE-ben Die „Verletzung der Rechte der
Arbeıt“, dıe Untauglichkeıit des Wırt- ektivistischen Marxısmus (vgl. Nr. raumt werden mUusse: „Diese Ziel-

Z weıl die beiden 5Systeme ıhre SELIZUNG verlangt yeplante und V.C1:=-schaftssystems und als „wahre Ursa- antwortungsvolle Anstrengungen VOche“ die 95  © Atheismus hervor- Gegnerschaft 1n die Länder der Drıt-
ten elt exportierten und damıt deren seıten der BaNZCH internationalengerufene geistige Leere“ (  K  ) Unterentwicklung Zzementierten. Gemeıinschatt“ (Nr 35An anderer Stelle 1sSt VO anthro-

pologischen Grundirrtum des So7z1a- IDIE Jüngste Enzyklıka bemüht sıch, Daiß der apst 1n „Centesımus annus“
lısmus die Rede T der den nachdem der ıne Pol des bisherigen VOT eıner vorschnellen und pauschalen
einzelnen Menschen lediglich als Antagonıismus verschwunden oder Heılıgsprechung des Kapıtalısmus
Instrument und Molekül des gesell- zumındest weıtgehend geschwächt ISt, nach dem Zertall des kommu-
schaftlıchen Organısmus betrachte 1ne dıfferenzierte Finschätzung nıstıschen 5Systems MC; hängt VOT
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allem miıt seıner Sıcht der Wohlstands- angesichts der verwırrend vielen Up- Totalıtarısmus 1mM Atheismus, ın der

(sottes und derund Konsumgesellschaft tionen einer nıcht mehr prımär tradı- eugnung
ach Meınung Johannes Pauls IL tionsgelenkten und eıner objektiven Reduzıierung des Menschen auf eın

bloßes Ensemble VO Bedürftfnissenverleitet S1C einem ganz und ga auf Seinsordnung verpflichteten Gesell-
das bloße „Haben“ VO immer mehr schatt. und Funktionen bestand, soll die NEUC

Gutern ausgerichteten Lebensstil,; Aßt Zuwendung ZUMG Wahrheit über S55r
Ebenso W1€ auf der Einbindung WArt=-

dıe Menschen ıhren vordergründıgen schaftlıcher Freiheit in ıne sıttlıch- und den Menschen als Therapıe
TIrieben und Bedürfnissen folgen und entsprechen.relıg1öse Ordnung insıstliert der apstkoppelt S1e VO den sıttlıchen und ın „Centesıimus annus“ auch auf der Es bleibt die rage S1e richtet sıch
relıg1ösen Werten ab Entiremdung Wert- und Wahrheitsbindung der
als Verlust des wahren Lebenssinnes nıcht 1L1UT die üngste Enzyklika‚
se1 auch iın den westlichen Gesell- Demokratıie, dıe 1m Zug der „Wende“ sondern auch viele andere uße-

den bısherigen Totalıtarısmus Zzum1n- NSCIL Johannes Pauls ob diese
schaften 1ne reale Gegebenheıt: „Sıe
ereignet sıch 1mM Konsum, WE der dest 1m Ansatz abgelöst hat Fıne Vısıon wirklich tragt. 7Tur Heılung der

wahre Demokratıe S LUr ın eınem Gebrechen der kapıtalistischen Wohl-
Mensch 1ın eın Netz talscher und Rechtsstaat und auf der Grundlage stands- und Konsumgesellschaftoberflächlicher Bedürfnisse hıneın- eıner richtigen Auffassung VO Men- S1e VOT allem auf Ordnungen: auf die
BEZOSCI wiırd, da{fß INan ıhm hılft, schen möglıch“ K Johannes Famiaıulie (sıe wırd emphatısch als „Sıtzdie echte und konkrete Erfahrung Paul ın 1ne Reihe VO  — Men- der Kultur des Lebens“ und als „Heıseıner Persönlichkeit machen“ (Nr schenrechten, ohne deren ausdrück- lıgtum des Lebens apostrophıiert, Nr
41) Als Gegenmuittel plädiert die lıche Anerkennung keıine wahre 5 auf die Kultur der einzelnen
Enzyklıka nachdrücklich für eınen
der Wahrheıit über GOött und den Demokratie geben könne r Natıonen, auf ıne dezıidiert wert-

[)as Recht auft Leben, das Recht, SM hafte, „wahre“ Demokratie. ber
Menschen orıentierten, eıner steckt darın nıcht sehr viel ıdealı-
objektiven Wertehierarchie dUSSC-

einer gyeeinten Famlıulıie und ın einem

richteten Gebrauch der Freiheit. sıttlichen Mılıeu leben, das für die sıierendes Wunschdenken? [ )as Pro-
Entwicklung und Entfaltung der blem der Vısıon VO „Centesımus
eigenen Persönlichkeit geeıgnet “  ıst annus“ dürfte letztlich darın lıegen,

Problematische das Recht aut den Gebrauch des daflß die Enzyklıka die Vorteile und
Verstandes und der Freiheit ın der Errungenschaften VO demokratiı-Zuordnung VO

Wahrheıit und Freiheit Suche und Erkenntnis der Wahrheıt, scher Ordnung und Marktwirtschaft
das Recht auf Arbeıt und auf die freie anerkennt, gleichzeıt1ig aber VOT ıhren

unvermeıdlichen annungen UN
Be1 der Dıiagnose Aßt sıch dem apst Gründung eıner Famaillıie. Als „Quelle

und Synthese dieser Rechte“ wırd die Ambivalenzen (von der Möglıchkeıitschwerlich wiıdersprechen. Es o1bt ın Religionsfreiheit aufgeführt, SViEFSTAN- einseıtıger Konsumorientierung über
den Industrieländern tatsächlich SDIS- den als Recht, ın der Wahrheit des die Schwierigkeıiten der Anerkennungweılen 1ne geradezu besessene Pro- eigenen Glaubens und ın ber- und Durchsetzung VO Grundwerten
paganda für die reiın utilitarıstischen einstiımmung mı1t der transzendenten 1m Pluralismus bıs ZAUN MangelWerte“ uch se1ne KOK- Würde der eigenen Person leben  D Solidarıtäat) vorschnell 7zurückschreckt
derung, solchen Stromungen erziehe- und das eıl iın einer Rück-
risch und kulturell S ENZUSLEUECN, Damıt sınd WIr beım Kern der Vısıon
verdient uneingeschränkte Zustim- des Papstes für die Ordnung VO Staat bındung die TIranszendenz sıeht,

und Gesellschaftt nach dem Ende des AMS HAT sıch auf dıe Ambivalenzen
INUNS Probleme bereıtet allerdings wirklich einzulassen.
dıe Zuordnung VDON Freiheit und „real existierenden Soz1ialısmus“, unnn

Wahrheit bzw Wertehierarchıie, W1€ den dıe MHECMLE Enzyklıka kreıst. Z
S1e Johannes Paul IT. vornımmt: Sıe dieser Ordnung gehören für Sınd Sozialenzyklıken
übertordert moderne, pluralistische Johannes Paul IT. unabdingbar och zeitgemäfs?
Gesellschaften MI1t ıhrer Ausdıfte- ohl der demokratische Rechts- und
renzıerung der verschiedenen Lebens- Soz1ialstaat W1e€e die treıe Marktwirt- Die Jüngste Sozialenzyklıka MLE LE ın
bereiche, dıe dem Einzelnen keıine schaft, nıcht LLUT 1mM Blick auf den ENT- den ersten Reaktionen mel Lob, WenNn

auch mı1t unterschiedlichen Akzent-verbindliche Unterscheidung 7W1- wiıickelten Westen und den posttotalı-
schen „wahren“ und „falschen“ Be- taren Osten, sondern auch autf die SETZUNGECN. Allgemeıne Anerkennung

unterentwickelte Driıtte Welt Ent- tanden die Mahnungen Johannes Paulsdürfnissen vorgeben können und das
auch nıcht sollen und überspringt da- scheidend 1St für ıhn 1aber iın beiden II.,die Nöte und Probleme der Drıtten
mıiıt die realen Chancen W1€ Grenzen Fällen dıe Bındung objektive elt nıcht vernachlässıgen, auch
der Orıentierung, Konsensfindung Werte, die Anerkennung der Ausrich- seıne kritiıschen Bemerkungen den
und Wertvermittlung 1ın solchen offe- Lung des Menschen auf Transzendenz Entfremdungserscheinungen ın W Eest-

HE Gesellschaften. Dahınter steckt und (zottes als der etzten Wahrheıit. lıchen Gesellschaften wurden teilweise
offenbar ein deutliches Mif(trauen C Der Diagnose, wonach die tiefste zustımmend regıstriert, ebenso se1ıne
genüber der Freiheit des Menschen Wurzel für das Scheitern des Ausführungen ZU!r Wuürde der Person
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als Kriterium jeder wirtschaftlichen Entwicklungsländer über das Funk- ankerung 1m Grundgesetz 1sSt auch dıe
und gesellschaftlichen Ordnung. Dıiıe t1on1ı1eren der Marktwirtschaft bıs A 1Ba des Religionsunterrichts 1ın der
„Neue Zürcher Zeıtung“ 12085 Demokratieverständnıis abhandeln, Bundesrepublik nıcht Danz unproble-
20 attestlierte der Enzyklıka, MmMI1t ıhr ohne da{fß notwendigerweıse matısch: Lehrermangel tührt
habe dıe katholische Kırche rühere problematıschen Vereinfachungen hohem Stundenaustall; der katecheti-

und Pauschalurteilen kommt? WäareBedenken tallengelassen und sıch YSL- sche Wert des Religionsunterrichts
mals „ eınem klaren marktwirt- nıcht der Zeıt, in solchen Texten angesichts des geriıngen Interesses VvIe-
schaftliıchen Credo und ın kompro- konkreter werden, Rofi und Reıter ler Schüler, die Glauben W1€ kırchli-
mıißloser Form A wirtschaftlichen jeweıls CHMCH, 1U VO  S chem Leben desinteressiert bzw.
Freiheit“ ekannt. Kritisch apOSTLrO- „einıgen Ländern“ sprechen? dıstanzıert gegenüberstehen, wırd
phiert wurde teilweise die auch 1n Warum soll eın lehramtliches oku- zunehmend kontrovers diskutiert
„Centesımus annus“ wıeder unzurel- men dieser Art eigentlıch TT trühere (vgl. Junı 1989, 267 i Unmiıit-
chende Wahrnehmung des Bevölke- lehramtliche Dokumente zıtieren telbarste Aktualıität gzewıinnt das e
rungsproblems in vielen Ländern der bzw. auf S1e verweısen, die jedoch gegenwartıg ın den Iuaän-
Drıiıtten Welt Vorstellung eıner ununterbrochenen, dern des ehemalıgen Ostblocks In
Für den weıteren Weg der katholi- ın sıch gyeschlossenen Lehrkontinultät Religionsgesetzen wırd In die-
schen Soziallehre ware nıcht zuletzt aufrechtzuerhalten? Vielleicht 1St die SCI1 Ländern das Verhältnis VO Staat
die rage wichtig, ob die OrM einer eıt der orofßen Sozialenzykliken, die und Kırche auf 1ne HE Basıs gestellt
Soztalenzyklıka noch sınnvoall 1ST. MIt „Rerum novarum“ begann, INZWI1- 1ne der bedeutendsten Fragen 1St
Kann I11all iın eınem solchen Schrei- schen vorbeı, ohne da{fß dıe Kırche dabej die Eınführung bzw die rechtli-
ben, W1€ „Centesimus annus“ VGTI- deswegen auf Stellungnahmen — che und schulische Ausgestaltung des

zıialethischen verzichtensucht, 1ne NZ; Reihe VO Welt- Fragen Religionsunterrichtes staatlıchen
problemen Va  > der Schuldenkrise der dürfte. Schulen (Sowjetunıon: Novem-

ber K990) Sibo: Rufland: Dezem-
ber 1990, 592; Ungarn: Maärz
1990 101; Polen November
1L990, 5Religionsunterricht:
Die offensichtliche Annäherung derPerspektiven 1n (Ist und West Fragestellungen 1n den verschiedenen

Ländern und dasAuf Eınladung des Präsıdenten des öffentlichen Schulen, seınen Aufga- europäaıschen
Bemühen ıne gemeınsame LınıeRates der Europäischen Bischotskon- ben und seınen Möglıchkeiten, seiınen verade angesichts der bevorstehendenterenzen (©CRE) des Maıländer Erz- Chancen, aber auch seınen renzen

bischofs Kardınal Carlo Martını, tra- zunehmend sakularısıierten Ver- polıtıschen Entscheidungen 1ın den
osteuropäıschen Staaten elinerseıtsten sıch VO bıs Aprıl ın Rom hältnıssen EeKNECWUT aufgebrochen. und dıe fortdauernden, tiefgreitenden18 Bischöfe und kırchliche Mıtar- Unterschiede andererseıts iın dieserbeiter aus insgesamt europäıischen Spannung bewegten sıch auch dieLändern eiınem 5Symposium ZZAUNEG Annäherung

Sıtuation des batholischen Religions- bleibender Unterschiede Gesprächsbeiträge auf dem romiıschen
unterrichts öffentlichen Schulen iın 5Symposium. Von eıner „wachsenden

Homogenıität” auf dem Gebiet desEuropa. Vorbereıitung und Organısa- Im tradıtionel]l laızıstischen Frank-
t10n der Veranstaltung lagen 1n der reich brach auf 1ne lange eıt für katholischen Relig10onsunterrichts

aller tortbestehenden 1-Verantwortung der Italiıenıschen undenkbar gehaltene Weiıse dıe rage schiedlichen Posıtionen und Struktu-Bischotskonterenz. auf, ob relig1öse Inhalte nıcht viel Star-
ker, als dıes bısher den Bedin- 1  - sprach der Dıiırektor des Natıo-So unspektakulär, weıl routinemälßßıg nalen Spanıschen Katechetischensıch auf den ersten Blıck LThema und SUNSCH eıner Staat-Kırchen-

Rahmen dieses TIreffens ausnehmen Trennung als möglıch valt, Teıl der Instıtuts, Professor Manuyel del ( aAm-
DO Gu1larte.Tatsache Wal, da{fß INa sıch 1n eınem allgemeinen Bıldung werden muüuüfsten

solchen Rahmen mıiıt dieser rage ZU (vgl. November 1988, 504 Er annte vier Grundkonstanten, die
erstenmal befaßte. Eınerseıts Daiß sıch dıe Sıcherung des Religions- katholischen Religionsunterricht heu-
schwerte dıe orofße Verschiedenheit unterrichts 1m Konkordat VO  e 1984 weıthıin kennzeichneten: Der Rel:i-
der Verhältnisse immer wıeder den als 1n den wesentlichen Punkten recht o]onsunterricht als „systematısche
iınternatiıonalen Austausch. Anderer- unstrıttig erwıes, War auch 1m atholi:;- und kritische Vermittlung relıg1ösen
se1Its 1St aber 1ın den etzten Jahren schen Ttalien keine Selbstverständ- Wıssens und ınsbesondere der christ-

den unterschiedlichsten außeren lıchkeıt, selbst WEn seıtdem noch lıchen Inhalte“ unterwerte sıch den
gesellschaftlichen, staatskırchenrecht- manchen Streıit 1mM Detail vab (vgl. Regeln der Schule:; verstehe sıch als
lıchen W1€ pastoralen Bedingungen die Aprıl 1989 154 diakonischer Beıtrag der Kırche Z

rage nach dem Religionsunterricht Irotz se1ıner weıthiıin unstrıttigen Ver- Personalısierung und Humanısıerung


